[image: image1.png]Chor (gricch. choros = Tanzplacz,
Tang, Reigen mic Gesang, schlicb-
lich die b auffihrenden Fessonen),
Zusammenfassung  gleichartiger
Personen, die_durch Zusammen-
Kang_ ihcer Stmmen bei Gesang
oder Sprechvortrag.c. inheit bilden
und als solche dem Einzelheldea dec
deamar. Handlung _ betcachtend,
deutend und wertend (idealisierter
Zuschauer) gegenaberstchen oder
auch in den Vorgang selbst cin-
greifen.

Das gricch. —Drama crwuchs aus
den kult. Festspclen des Ch. anli6-
lich dec —>Dionysien, von Gesang-
strophen (~Chorlieder, —Dithy-
ramben, Wechselgesange von Chor-
fihrer und Ch) und Musik (Kithara
oder Flote) begleitecen langsamen
Tinzen in feiec. Rhythmos, und
2war durch Einschaltung von Ein-
26k und Wechselrede. Thzseis fugee
534 v:Ch. den Chorlieden erkls

rende Verse cin; dann erfolge dic
Wechselrede von Schauspicler und
Chor. Assciios erweiterte durch
Einfihrung . 2. Schauspiclers die
Handlungsmglichkeiten und wur-
de damic zum Schopfer des —Tra-
gadic; der Ch. blich e wesentl.
Bestanducl als nach Zaeickdrdn-
gung von Tanz und Gesang das
Wort die Hauptsache wurde, ver-
band e sich eng mit dec Handlung,
blicb wihrend der ganzen Spicldau-
e auf dem Schauplatz (->Orche-
stra) und grif, bes. durch Tatgkeic
des Chorftheers, ofc in die Hand-
lung cin (Esmeniden). Des tag, Ch.
bestand beim Dichyrambus anfangs
eventuell im Hochstfall aus 50 (2),
spater 12 Personen; die Kosten det
Einscudicrung trug cin ~»Chorege.
Soroxtss echohe die Zahl dec
Schauspiler auf 3 und den Chor
auf 15 Personen; die Verbindung
von Ch. und Handlung wird gelok-
kert: abgeschen von seiner Wichig-
Kei fie dic Exposition it anscele
der Eingriffc in dic Handlung die
betrachtende Teilnshme am _dra-
mat. Geschehen, die sich auf lyr
Wendepunkte  zusammendrings.
Der Ch. ist hiufig Spracheoh.

Kombdie (griech. komos = Umaug
beim Zechgelage, ode = Gesang),
kom. Bahnenstick als dramat. Ge-
scaltung . of aur schcinbaren Kon-
flikis (->Komik), dec nach Endar-
vung, der Scheinwerte und Unzu-
angichketen des Menschenlebens
mic_heitererUberlegenheit aber
menschl. Schwchen gelost wird;
damicim Ggs. 2u Tragodic und ern-
stem Schauspiel. Nach den der Wir-
kung zugrunde liegenden Elementen
unterscheider man Situations-K.
(B. Kusists Zerbrochener Krug,
haulig in Nahe zum Schwank) und
—Charaker K. oder Typen-K.
(MoLiés), nach der herrschenden
Grundstimmung zecfallen diese wie-
derum i icon. und satir. Kn oder
das mehe  Sbermigig-humorige
SLuscpic,
- Die griech. K. ging her-
vor aus sport. Gesangen der Phal-
onen und_encwickele
sich bes. bei den dor, Megarern zu
feser Form:
Nach anfinglich _personl.
Spoce wender sich die Komodie
spaterhin dt schonungslosen
und Satie offent., polie. wie lt.
Verhaltnisse 20, ofin ausgelassener
Groteske und phantast. Karikaruc.

Mysiericabiihne, vermeind. Re-
konsiruktion der Bahne ma. —-My-
serenspicle durch O. Devaiet
1876, Er folgerte aus der Tatsache,
a8 Gott und die Engel im frans.
Mystienspicl au c. erhoheen Po-
dest Platz hatin, . dreistockige M.
(Himmel, Erde, Holle) und insze.
niere entsprechend 1876 den Faust.
L. Teause ecwies 1880 die Auffas-
sung als iig.
L Traube, Z. Earw. d. M, 1850
Mystgrienspiel (la. mysteria = mic
gotesdiensi. Gebriuchen verbun-
dene Geheimiehre),in England (my-
stery) und Frankseich (myscée) sic
dem 14. Jh. Gbl. Bz for das aus der
Linurgic  encwickelce - —geisiche
Drama des MA. mit Stoffen aus
dem Leben Chris insbes. —Pas-
sionsspi
Tragikomodic, Drama als Vecbin-
dung von Tragk und Komik im
gleichen Scoff niche zu ¢. lockeren
Kebeneinandes, sondern 2u inniger
Durchdringung _beider _Elemente
und Motive zut wechseleicigen Er-
hellung, indem wag, Zusammen-
hinge mic kom. Modven 2 cin-
druckssieigernder Kontastwirkung
verbunden weeden (humoristische
Tragik, 2.B. bei Suaxespears) odec
indemkom. Sachverhalc in_tag.
Blewtrung cochinn, i Zvic
ligkei der Wel offenbaren un
R . hinge S e
ben, in der aus dem Spot <. tag.
Unterton hervorklingt (ragisch ge-
brochener Humor, 2.B. bei Mo-
Likte). Neben diser objektiven T.
it doi Anfeipadiermefion der Go-

gensiae zwischen den Menschen
baw. ihcen Handlungen seche die
subjelcive T., die den Ggs. von trag.
Pathos und Komik ins Innere des
Einzelmenschen verlegt. Die
che Syathese des beiden gegensacz.
Elemente, dic sich niche wie in det
Pacodic auf Form und Iohale vereei-
len und ¢. kom. Auscinandecklaffen
hervorrufen dilen, vielmehe beides
gemeinsam durchdringen und cin-
heidich gestalcen missen, it infolge
iheer Schwierigkeit in der Literatur-
geschichte nur i sehiencn Fallen
reslos geglick.

Teagddic (griech. magodia =
Bocksgesang, enoweder Gesang der
Bcke: mit trag. Chécen in Bocks-
masken oder Gesang um dea Bock:
al Pris oder Oper), im wesendl
chen, glichbedeutead mic —Trau-
erspiel, neben dec Komadie weite
Haupcgacrung und hochste Gipiel
punke des Dramas; dicheer. Gesal-
tung der —Tragik als Darsellung
cines_ungelost bicbenden trag
—Konfiiks mit der se. Welord-
nung, mice. von auben herantrecen
denlSchicksal.usw., der das Gesche.
hen zum dueren odet innecen Zu-
sammenbruch e, doch nicht un
bedinge im Tod des Helden, sonden
in seinem Untecliegen vor dem Aus-
weglosen gipcls (Gorrue, Torgua.
to Tasso, Gauiraxzen, Medea).
Dem Autbaw ach e o v

iden sind —analycisches und

—Zicideama. Das Grunderlebais
dec Tragik, wesensgema mit der
Stmmung dec Echabenheit (——Pa-
iho) vesbunden, und sne orma:

n kinster. Ausgestalcungen wech-
clnmicden Epochen nd losensch
aus dem relg. Ursprung, doch stecs:
stelc die T. lecze Seinsfragen der

Menschheic um Freiheit und Nor.
wendigkei, Charakter und Schick-

. Schuid smm,(h:n 3.4

e, Mensch und Gort. (. »




Quelle: Auszüge aus Gero von Wilpert: Sachwörterbuch der Literatur, Stuttgart 1979, Alfred Körner Verlag, S. 136 - 137, S. 420, 530 - 531, 848 – 850
© Verlag Alfred Körner -  mit freundlicher Genehmigung des Körner-Verlags
